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Amtlicher Weil.
Durch Allerhöchste Kabinets - OrdreS vom 8 . d. M .

ist Nachstehendes bestimmt worden :
Der Generallieutenant Waag , Gouverneur der Festung

Rastatt , wird in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs mit
dem Charakter als General der Infanterie und der ge¬
setzlichen Pension , unter Verleihung des König !. Kronen -
Ordens 1 . Klasse mit dem Emaillcbande des Rothen - Adler -
OrdenS zur Disposition gestellt ; der Generallieutenant v.
Glümer , Kommandeur der 29 . Division , wird zum Gou¬
verneur der Festung Metz , und gleichzeitig der General¬
major v. Woyna I. , Kommandeur der 39 . Infanterie -

Brigade , zum Kommandeur der 29 . Division ernannt .

Leine Lsnr gliche Hoheit der Großherzog haben
unter dem 8 . d. M . gnädigst geruht ,

den derzeitigen Vorstand der höheren Töchterschule dahier ,
Karl Mvhdvrff , zum Rektor dieser Anstalt zu ernennen ;

den Geistlichen Verwalter Henrici in Karlsruhe zum
Vorstand der evangelischen Stiftungsverwaltung Offenburg
zu ernennen ;

dem Revisor Scholer bei dem evangelischen Oberkirchen¬
rath , unter Ernennung zum Geistlichen Verwalter , die Dor -
standsstelle bei der evangelisch - kirchlichen Stiftungenverwal¬
tung Karlsruhe zu übertragen ;

zu genehmigen , daß Revident Johann Hilzinger von
Hintcrstratz zum Revisor bei dem katholischen Oberstiftungs -
rathe bestellt werde .

/ Aicht -Umtücher Weil.
Telegramme .

-j- Straßburg , 11 . März . Der kaiserl . Rath zur Wahr¬
nehmung der Verrichtungen des Staats rathS , gemäß
§ 8 des VerwaltungS - EinrichtungSgesctzes vom Jahr 1871 ,
rritt seine Wirksamkeit den 14 . d. M . an — Eine Bekannt¬
machung des Oberpräsidenten weist der Gemeindeverwal¬
tung einen Theil der Polizeiverwaltung zu .

si Berlin , 11 . März . In weiterer Fortsetzung der Be¬
rathungen im Herrenhaus erklärt der Minister¬
präsident : Ihm gehen vielfache Petitionen und Anträge
aus den Provinzen zu , welche die Zurückziehung dieser Ge¬
setze erbäten ; er müsse sich ablehnend verhalten , da er aufs
Innigste von der Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Ge¬
setze überzeugt sei, weil sie die Waffen liefern sollen gegen
sehr wirkliche Gefahren . Wenn man insinuire , der König
sei diesen Gesetzen abgeneigt , so frage er , ob solche In¬
sinuationen ritterliche anständige Waffen seien ; die evange¬
lische Kirche Werve nicht bedroht ; es sei unrichtig , bei der
Diskussion dieser rein politischen Gesetze kirchliche Argu¬
mente zu gebrauchen . Irren sei menschlich , das Ministerium
sei nicht unfehlbar , aber es sei von der Richtigkeit dieser
Gesetze aufs Tiefste überzeugt . Das Haus möge alle
Amendements verwerfen , möge bedenken , daß die Ablehnung
der Gesetze die gesammte Gesetzgebung , wenigstens für diese
Session in Frage stellen würde . Der Ministerpräsident
betont nochmals die Nothwendigke ? der Gesetze auch unter

Hinweis auf das jüngste Vorgehen des Erzbischofs Ledo -
chowSki und fügt hinzu , daß die prophezeiten schweren Ver¬
wickelungen auf Gespensterfurcht beruhten .

Nachdem sodann Wever , Rath , Schulze , Graf Rittberg
für , Senfft -Pilsach , Graf Galen , Gras Brühl gegen die
Vorlage gesprochen , erklärt der Kultusminister : Die
Regierung habe sich die Vorlage in der durch das Abge¬
ordnetenhaus gegebenen Fassung völlig zu eigen gemacht ;
sie lege das größte Gewicht auf deren unveränderte An¬
nahme ; die leiseste Aenderung würde das Zustandebringen
der Kirchengesetze in dieser Session unmöglich machen . Un¬
bestreitbare Thatsachen bewiesen die Nothwendigkeit der Vor¬
lagen : die offenen Drohungen der Bischöfe , die thatsächliche
Auflehnung des Erzbischofs Ledochowsky . Die von der
Centrumsfraktion des Abgeordnetenhauses herübergenom¬
mene Phrase von einer Gefährdung der evangelischen Kirche
sei eine vage Behauptung und entbehre auch des geringsten
Beweises . Nach fast zweistündiger Rede von Kleist -RetzowS
wird die Generaldiskussisn geschlossen . In der Spezial¬
debatte vertheidigt Kraffow sein Amendement . Darauf
wird der Schlußantrag eingebracht , welchen auch Fürst
BiSmarck befürwortet , da alle vorzudringenden Gründe
erschöpft seien . DaS Amendement Kraffow wird in nament¬
licher Abstimmung mit 99 gegen 62 Stimmen abgelehnt
und die Verfaffungsartikel 15 und 18 in nunmehriger
Fassung nach der Vorlage angenommen . Schluß 5 Vs
Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag .

-j- Berlin , 11 . März . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses . Die zweite Berathung der Gesetzvorlage über
die Vorbildung und Anstellung der Geistlichen wird fortge¬
setzt. Das Haus nahm die 88 9 bis 13 incl . nach einer
unerheblichen , meist von dem Abg . Mallinckrodt geführten
Debatte an . 8 14 , bei Welchem der Unterstaatssekretär
Achenbach für die deutschen Universitäten eintrat , wurde
nach längerer Debatte in namentlicher Abstimmung mit 224
gegen 118 Stimmen angenommen . Endlich wurden auch
die § 8 15 und 16 angenommen . Nächste Sitzung Don¬
nerstag .

Berlin , 11 . März . Der Kronprinz und die
Kronprinzessin sind heute Nachmittag 4 Uhr hier ein¬
getroffen . Am Bahnhöfe hatten sich eingefunden : Der
Kaiser und die Kaiserin , di ; hier anwesenden Prinzen , vie
Feldmarsckälle Wrangel und Roon , fast sämmtliche Staats¬
minister , der Stadtkommandant , der Polizeipräsident , Ver¬
treter der evangel . Geistlichkeit , der Oberbürgermeister und
der Stadtverordneten - Vorsteher . Der Kaiser und die Kai¬
serin , beide sichtlich bewegt , begrüßten den Kronprinzen
aufs herzlichste . Ein zahlreiches Publikum empfing den
Kronprinzen , dessen Anssehen durchaus gesund ist , mit don¬
nernden Hochrufen . Nach längerem Verweilen im Warte¬
salon , woselbst der Kronprinz mehrere ihm näher stehende
Personen freundlichst begrüßte , erfolgte die Fahrt nach dem
Palais . Ueberall wurde das Kronprinzen - Paar von ge¬
drängten Menschenmaffen mit lebhaftem Enthusiasmus be¬
grüßt . Zahlreiche Häuser in der Stadt haben geflaggt .

f Bern , 11 . März . Dem Vorgänge der Oltcner Ge¬
meinde folgend , Haider liberale Bürgerverein zu Trim¬
bach einstimmig beschlossen, die Wahl eines altkatholischen
Geistlichen von dem Solothurner Regierungsrath zu ver¬
langen .

-j- Paris , 11 . März . Der Pariser Appellhof hat in der
, Angelegenheit der Suezkanal - Gesellschaft derselben
^

das Recht zuerkannt , den Modus der Erhebung der Zölle
nach Maßgabe des wirklichen TonncngehaltS festzusetzen .

> Dieses Unheil stößt die Entscheidung des HandelstribunalS
der Seine um und verurtheilt die See - SchifffahrtS -Gesell -
schafren in die Kosten .

-j- Madrid , 11 . März . In der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung erklärte der Minister des
Innern auf eine bezügliche Anfrage , daß Gaminde . der
Generalkapitän in Barcelona , seinen Posten in einem kri¬
tischen Momente verlassen habe ; die Regierung werde ihn
deßhalb zur Verantwortung ziehen ; die Jndisziplin der
Soldaten sei die Hmptveranlaffung der Bewegung in
Barcelona . Martos hat die Präsidentschaft der National¬
versammlung niedergelegt . Derselbe ist bis jetzt noch nicht
ersetzt worden ; Perales , welcher befragt wurde , ob er zur
Uebernahme des Postens geneigt sei, antwortete ablehnend .

-j- Brüssel , 11 . März . Repräsentantenkammer .
Finanzminister Malou verliest das von ihm am 10 . März
an den Vertreter der Kohlengruben -Kompagnie erlassene
Antwortschreiben ; danach wird keiner der neuen Vorschläge
Philippart 's angenommen , vielmehr die Konvention vom
31 . Jan . einfach aufrecht erhallen . Es folgte hierauf Fort¬
setzung der Diskussion über die Angelegenheit der Grand
Luxemburg .

-j- London , 11 . März . Das Unterhaus setzte die
Berathung über die irische Universitätsbill fort . Für die¬
selbe sprach Harcvurt , welcher nur einzelne Details miß¬
billigte ; gegen die Vorlage sprachen Smith , Conolly , Ben -
tinck , Manners und Osborne . Von Seiten des Ministe¬
riums wurde die Bill von Cardwrll vertheidigt .

Deutschland .
Karlsruhe , 12 . März . Seine König !. Hoheit der Fürst

Anton von Hohenzollern ist heute Nachmittag 2 */« Uhr
zum Besuch der Großherzoglichen Familie in Karlsruhe
eingetroffen und hat im grvßherzvgl . Schlöffe Wohnung ge¬
nommen .

Karlsruhe , 12 . März . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben an dem heutigen Audienztage unter An¬
dern nachstehend benannte Militär - und Zivilpersonen em¬
pfangen : den Oberstlieutenant Alb . v. Khuvn , Lanvwehr -
bezirks -Kommandeur in Offenburg , den Generalmajor a . D .
Baier von hier , den Secondclieulenant Speck von der Re¬
serve ; sodann die Grafen Max und Viktor von Helmstatt ,die Professoren Schmalz von Offenburg und vr . Alletag
von Bruchsal , den Obereinnehmer Schupp von Mannheim ,
den Ministerialaffeffor Sprenger und Amtmann vr . Schen¬
kel von hier , den Ingenieur Eberbach von Wolfach , den

i Geh . Rath vr . Kühne und den anßerord . Professor vr .
! Strauch von Heidelberg , sowie den Direktor der K . W .
! landwirthschaftlichen Lehranstalt zu Hohenheim vr . Rau

von da . Die Audienz , welche um 10 Uhr Vormittags be¬
gonnen hatte , währte bis gegen 2 Uhr Nachmittags .

**
Straßburg , 11 . März . Nach einem ungefähren

Überschläge soll sich die Zahl der durch die neuen Bestim¬
mungen in den Besitz des Wahlrechts gekommenen
Neu - Straßburger auf etwas mehr als 2000 belaufen .

S Arbrr de» Vzra« .
( Fortsetzung ans Nr . 57 .)

Beim Mittagessen , das um 5 Uhr in einem großen mit Eichenholz
getäfelten Saale ausgetragen wurde , begrüßte Mr . William Engen in

derselben herzlichen , säst väl -rlichen Weise , wie Tags zuoor und wies

demselben seinen Platz neben sich und Marie an , welche in ihrem duf¬
tigen blauen Kleide und der frisch aufgeblühten Rose in den Locken
wunderbar schön war . Zn die Unterhaltung wollte im Anfang kein
rechter Fluß kommen — sie stöckle sogar manchmal , da der Herr des

Hauses den Kopf noch voll Geschäfte zu haben schl. n , Marie ernst
war und Eugen sich nicht so rasch aus der Verstimmung aufzuraffen
vermochte , welche ihren Grund in dem vorangegangenen unangenehm »
Äüstrill mit Stoke halte , der denselben jedoch völlig vergessen zu haben
schien und dem Gaste des Hauses mit vollendet weltmännischer Höf¬
lichkeit rntgegentrat . Die Schwüle fühlend , welche ans dem kleinen

Kreise lähmend wie Gewitterluft ruhte , entfaltete Sivke jetzt seine Ge¬
wandtheit in anregender , leichter Konoersation . Erst suchte er durch
pikante Stadtueuigkeilen Mr . William ' « Aufmerksamkeit z« erregen ,
und als ihm das gelungen , dessen Heiterkeit durch Anekvoten und geist¬
volle Witze zu wecken , und flehe ! es währte nicht lange , da Halle die¬
ser seine Geschäfle vergessen , war vom besten Humor beseelt und Leben
und Frohsinn herrschten in dem Kreis «. Die Schallen waren allmälig
wie durch Zauber von Eugen ' s S '.inre gewichen , er konnte in seinem
Znmrn dem liebenswürdigen Benehmen , dem leichten , geistvollen Ge¬
plauder Stvke ' S seine Bewunderung nicht versagen und die Frage stieg
in ihm auf , ob nicht Marien ' s ungünstige Meinung von diesem
Manne , ihre tiefe Antipathie gegen denselben ihren Grund in der
mädchenhaften Avneigung gegen dessen Huldigung habe , oder in der
von Jedermann an sich selbst erfahrenen räthselhafien Thatsache , daß
r « Eindrücke gibt , die sich sofort und so tief cinprägen , daß man sich
hne « nie wieder entziehen kann , daß sie gestaltend aus - ganze Leben

! einwirken , ebenso wie es Menschen gibt , die in der ersten Minute
ihres ersten Begegnens fühlen , daß sie sich hassen , während Andere sich
eben so rasch von einander angezo ? en fühlen . Eugen tadelte sich , daß
er, ohne erst lelbst zu prüfen , sich von Marie gegen Stoke halte ein¬
nehmen lassen und demselben mit einem Vorurtheil unfreundlich ent¬
gegengetreten war . Zugleich nahm er sich fest vor , keinen Zwist her¬
vorzurufen , sondern erst Stvke 'S Charakter kennen zu lernen , bis da¬
hin aber ein gemessene« , höfliches Betragen gegen diesen zu beobachten .

Nach Tische wurde auf einer Veranda der Cafe getrunken , wobei
die Herren rauchten , während Marie an einer Stickerei arbeitete . Stoke
ließ sich auf einen Sessel neben ihr nieder , erwies ihr verschiedene
kleine Dienste , holte ihr ein GlaS Wasser , einen Schemel , suchte die
verschiedenen Wollfarben au « und nahm keinen Antgeil an dem Ge¬
spräch , dar Mr . William und Eugen führten . Was dem Letzteren
ausfiel , war , daß Marie sich gegen Sloke nicht so kalt und zurückwei -
scnd benahm wie am Morgen , sondern freundlich , wenngleich sehr
ruhig mit demselben plauderte . Nur hie und da , wenn Stoke , dessen glü¬
hender Blick seine tief « Leidenschaft für das holde Mädchen verrieth ,
sich zu ihr berabneigte oder etwa « im Flüstertöne zu ihr sagte , fing
Eugen ein blitzartige «, zorniges , säst wildes Aufleuchten der braunen
Augen auf , ein Zusawmenpressm der weißen Zähne »der einen rasche¬
ren Athemzug , a !« dränge Marie mit Gewalt in die Brust zurück ,
wa « stürmisch sich Bahn über die Lippe» hatte brechen wollen . In
solchen Momenten lchweiste dann ihr Blick mit scheuem , ängstlichem Aus¬
druck zu ihrem Oheim hinüber , und Eugen errieth mit tiefem Schmerz ,
daß da « arme Mädchen es nicht wagen durste , in dessen Anwesenheit
seinem Liebling so entgegen zu treten , wie ihr weibliches Gefühl e« ge¬
wollt hätte , daß sie sich bezwingen , beherrschen , und ohne Klage die
Marter erdulden mußte , die seine Huldigung ihr bereitete .

Am folgenden Tage fuhr Eugen mit Mr . William und Stoke nach ^
Neu -Pork , um sich vorerst ans dem Comptoir vorstellen zu lassen und '

sich mit dm ihm zufallenden Geschäften bekannt z« machen . Er theilte >

Mr . William sodann seinen Wunsch mit , sofort am nächsten Tage die
Buchhalterstclle anzutretm , denn , obgleich er sich unsagbar glücklich in
Marien 'S Nähe fühlte , so sehr ihm das üvlce kbr uiente der zwei
Tage auf Williams -Rnhe bchagt hatte , so fühlte er doch , daß es klü¬
ger sei , sich demselben nicht länger hinzugeben , sonder » durch regel¬
mäßige Thätigkeit , fleißiges Arbeiten den Aufruhr seine « Herzens zrr
dämpfen , die Klulh seiner heißen Gefühle in möglichst ruhiger Strö¬
mung zu erhalten . Mr . Milliam billigre Enge »' « Entschluß mit
sichtlicher Befriedigung und Stoke vermochte kaum seine Freude dar¬
über zu verbergen , daß ihm durch denselben auf leichte Manier sein
Rivale au « dem Wege geschafft war . Ec wußte recht gut , daß die
Stelle Eugen ' s volle Thätigkeit in Anspruch nahm , diesen den ganze »
Tag an ' « Comptoir fesseln werde , und an den Adensen , die Eugen
auf WilliamS -Ruhe m Mariens Nähe zubringea k»n - , wollte er ein
wachsame « Auge haben , jedenfalls jedes tSle s tste r Beiden ver¬
hüten , das gelobte er sich.

Tage um Tage entschwanden , der Juli Mg zur Rüste , uns Eugen
batte auch wirklich nie wieder d,r Glück gehabt , mit Marie allein z»
sein . Diese Entbehrung , die Unmöglichkeit , einmal ohne Zeugen mit
dem geliebten Mädchen sprechen zu können , sowie da« Gefühl des fort¬
währenden U -berwachk-seinS von Stoke bei jedem Blick und Wort , fachten
Eugen ' « Liebe zur helllodernden Flamme an . Er wußte e« zudem längst ,
daß er Marie nicht gleichgiltig wn , ahnte sogar, daß ihr junge « Herz ihm
angehöre , denn unzählig « unirngliche Zeichen : ihr holde » Erröchen
bei seine « Nahen , da « Beben ihrer Stimme , wenn er st« anredete ,der innige Blick ihres seelenvollen Auge» hatten es chm verrathen und
ihn mit unsagbarer Seligkeit erfüllt . Bor wenigen Tagen hatte er
seinem Later geschrieben, hatte chm gestanden , daß er nun » och die
Marie über dem Ozean , ohne baß er sie eigentlich gesucht , gesunden

i habe und liebe und um seine Einwilligung gebeten, ste al « sein Weib
! heimzuführen .

( Fortsetzung folgt .)



Die Gesammtzahl der Wähler dürfte zur französischen Zeit
etwa 12,000 betragen haben . — MS letzte Arbeiten der

AbschätzungSkommisstou für die hiesigen Beschieß ungs -

schäden werden , wie wir hören , demnächst das Münster ,
die Festungsbauten , das Eisenbahn -Eigenthum und Theater
zur definitiven Erledigung an die Reihe kommen.

Elsaß - 8 »thringen , 10 . März . ( Fr . I .) Wie wir

hören , ist dem Bundesrathe vom Reichskanzler ei« für
Elsaß -Lothringen bestimmter Gesetzentwurf zugegangen , dessen
einziger Paragraph bestimmt :

Zum Staatsgut gehörende Liegenschaften (iwweudles rlo-

m -mlaai ), deren SchätzungSwerth 10,000 Fr . nicht übersteigt , dürfen
auf Grund einer kaiserliche » Verordnung freihändig und entgeltlich

veräußert werden . Durch diese Vorschrift werden die gesetzlichen Be¬

stimmungen , welche die freihändige Veräußerung gewisser Arten

der zum Staatsgut gehörenden Liegenschaften gestatten , nicht berühlt .
— Stuttgart , 11 . März . Die Leiche der verewigten

Königin - Mutter wird Donnerstag Abend in der Gruft
des Schlosses zu Ludwigsburg beigrsetzt werden . Ein Pa¬
radebett wird nicht errichtet und das Publikum zur Ver¬
storbenen nicht zugelasse « . Aus Anlaß des Todes derselben
ist eine Hoftrauer von 24 und eine Landestrauer von
6 Wochen angeordnek worden . In der Kammer der Ab¬

geordneten bezeichnete der Präsident eine BcileidSdeputation ,
im Falle der König eine solche empfangen wolle . Die heu¬
tige Tagesordnung wurde auf morgen vertagt .

* Berlin , 10 . März . Sitzung d es Herrenhauses .
Hauptgegenstand der Tagesordnung ist die Vorberathung des Ge¬

setzentwurfs über die Abänderung der Art . 15 und 18 der

Verf . - Urkunde . Zuerst erhält das Wort

Oberbürgermeister Gobbin : Die kirchenpolitischen Gesetze find
ein Akt der Nolhwehr und Abwehr nicht gegen die katholische Kirche ,
sondern gegen die hierarchischen Bestrebungen in derselben ; daß die

Spitze der Gesetze sich hauptsächlich gegen die katholische Geistlichkeit
richtet , hat seinen Grund darin , daß sich in der evangelischen Kirche
keine derartigen Bestrebungen zeigen ; sollten sie hervorlreten , so müß¬
ten auch sie sofort unterdrückt werden . Die Ausdrücke „verwalten "

und „ ordnen " haben nicht den Sin » , daß die Kirche volle Autonomie

für sich in Anspruch nehmen könnte . Wohin sollte eine solche Auto¬
nomie führe » ? Der Staat müßte sein Gesetzgebungsrecht vollständig
aufgeben und hätte nur das Vergnügen , seinen weltlichen Arm der

Kirche zur Verfügung zu stellen . Wenn man das Bedenken gegen die

Gesetze anführt , daß die evangel . Kirche geschädigt werde , so möchte ich
fragen : Ist sie denn durch die Bestimmungen des Landrechts geschä¬
digt worden ? Hinter diesen Bestimmungen stehen die jetzigen noch
weit zurück . Nehmen Sie die vorliegende Verfassungsänderung als
Grundlage für die kirchlichen Gesetze an , damit der Staat die Macht
erhält , den Einfluß der antinationalen , inhumanen Hierarchie zu
brechen .

Graf Lanbsberg - Velen : Es handelt sich bei dieser Aenderung
um die Beeinträchtigung des heiligsten Rechts des Menschen , um eine
Beeinträchtigung der Gewissensfreiheit . Diese Gesetze sind staatsfeind¬
lich und undeutsch ; staatsfeindlich , weil sie Fürstenworle mißachten ,
welche den Katholiken volle Religionsfreiheit verbürgt haben ; un¬
deutsch, weil sie gerade die Bevölkerung , welche an den zunächst von
dem Erbfeinde bedrohten Grenzen wohnt — denn das ist zumeist eine

katholische — , in ihren heiligsten Gefühlen Veilchen .
Prof . Te llk am Pf : ES ist völlig unrichtig , zu behaupten , die

Verfassungsänderungen bedrohten di« Religion . Sie wollen vielmehr
nur die Grenzen zwischen der Staats - und Kirchengewalt feststellen,
und da - ist nothwendig , nachdem die vatikanische » Beschlüsse erklärt

haben , daß alle Gewalt der Gesetzgebung und der unumschränkten
Herrschaft dem unfehlbaren Papste übertragen sei , nachdem in Ge¬
mäßheit von Encyclik », Syllabus und Vatikanum behauptet wird , daß
die römische Kirche die Grenzen ihrer Rechte und Pflichten zu bestim¬
men habe und die Gesetze des Staates nicht anzuerkennen brauche ,
und nachdem die katholischen Bischöfe jüngst in einer Denkschrift er¬
klärt haben , daß die kanonischen Gesetze für sie bindender seien, als
die der weltlichen Macht . Solche Ansprüche find unvereinbar mit der

Existenz eures wohlgeordneten Rechtsstaates ; zwei Regierungen , eine

weltliche und eine kirchliche, können in einem Staate nicht unabhängig
von einander bestehen , ohne sich durch gefahrvolle Konflikte zu schwä¬
chen und zu vernichten . Die Pflicht der Selbsterhaltung nörhigt da¬
her uuabweislich jeden Staat , gesetzlich die Sphäre seiner weltlichen
Gewalt gegenüber der kirchlichen Gewalt festzustellen . Aber eben die
Thatsache , daß dieser Kampf der römischen Kirchengewalt gegen die
höchsten menschlichen Güter , gegen Wahrheit , Bildung und Recht , ge¬
richtet ist, nöthigt zur entschiedensten Abwehr . So schwer und lang¬
wierig dieser Kampf auch sein mag , so da,f man doch zuversichtlich
aus den Sieg hoffen . Denn die geistige Bildung ist Macht — und
der deutsche Geist gibt sich nie gefangen , sondern überwindet siegreich
alle Schwierigkeiten .

Frhr . v. Zedlitz - Neukirch : Diese Gesetzt brächten den Liberalis¬
mus , der in den letzten Jahren ja so riesige Fortschritte gemacht habe ,
in die Kirche , und wenn das so fortgehe , werde die Fortschrittspartei
bald einen Gesetzentwurf einbringen , welcher laute : « 81 : die sog.
Kirchen find abgeschafst , 8 2 : das Kirchenvermögen wird gelheilt . '

Fürst Bismarck : Der Vorredner hat sich darüber beklagt , daß
der Liberalismus in den letzten Jahren Fortschritte gemacht habe . Bei
einer analogen Debatte im vorigen Jahre habe ich vorausgesagt , daß
dieser Fall wahrscheinlich eintreten werde . ES ist möglich , daß er noch
mehr Fortschritte macht . Woran liegt das ? Wesentlich an der Des¬
organisation des Gegengewichtes , der konservativen Partei ; darin , daß
die konservative Partei den Ideen der Regierung bei der Debatte über
da» SchulausfichtS -Gesetz ein Mißtrauensvotum gegeben hat . Darauf ist
die konservative Partei , geführt von wohlmeinenden , aber zu eifrigm
Männern , in , sich selbst zur Zersetzung gekommen . Wie wollen Sie
die Regierung und ihre Vorlagen anklagen ? Wir leben nicht mehr in
« inem Lande . in welchem der König ohne Rücksicht auf di« ver¬
fassungsmäßige Gestalt de« Lande « seine Minister wählen könnte . Sie
haben wesentlich dazu beigetragen , mich herauSzudrängen au « dem Mi¬
nisterium . Die Voraussetzung , daß ich mich bei der Führung der
-Geschäfte an der Spitze einer konservativen Partei von einer Bedeu¬
tung befinde , haben Sie zerstört . Da « Licht ist ein falsches , wenn
man diese Vorlagen als konfessionell betrachtet ; fit find wesentlich po-
litische. ES handelt sich hier nicht , wie man im Lande vielfach ver¬
breitet hat , um den Kamps einer evangelischen Dynastie gegen die

katholische Kirche , e« handelt sich nicht um den Kampf von Glauben

und Unglauben , es handelt sich um den uralten Machtstreit , der so
alt ist wie da« Menschengeschlecht , um den Machtstreit zwischen König¬
thum und Prii sterlhum , ein Machtstreit , der viel älter ist als die Er¬

scheinung unseres Erlösers , ein Machtstreit , in welchen Agamemnon in
Aulis mit seinem Seher verflochten wurde , der ihm seine Tochter
testete und die Griechen an der Abfahrt verhinderte , der in der deut¬

schen Geschichte de« Mittelalter » unter dem Namen de« Kampfes der

Päpste mit den Kaisern bekannt ist , der im Mittelalter seinen Ab¬

schluß damit fand , daß der letzte Vertretet de« erlauchten schwäbischen
Kaiserstamme « unter dem Beile eines französischen Eroberers , der mit
dem Papste verbündet war , auf bem Schaffst starb . Wenn der fran¬
zösische Eroberungskrieg , dessen Auebruch mit der Publikation der va¬
tikanischen Beschlüsse zusammenfiel , einen Erfolg gehabt hätte , so weiß
ich nicht , ob man nicht auch auf dem Gebiete der katholischen Kirche
ähnliche Erscheinungen gesehen hätte . Da - Papstthum ist eine poli¬
tische Macht jederzeit gewesen , die mit der größten Entschiedenheit und
mit größtem Erfolge in die Verhältnisse dieser Welt eingegriffen und

diese Eingriffe zu ihrem Programm gemacht hat . Die « Programm ist
bekannt . Das , was dem Papstlhum ununterbrochen vorschwebte , war
die Unterwerfung de» Staates unter die Kirche , also ein rmineut po¬
litischer Zweck, ein Streben , welches so lange wie die Menschheit cri -

stirt . Der Kamps des Priesterthum « mit dem Kömgthum , in diesem
Falle des Papste » mit dem Deutschen Kaiser , ist zu beurtheilen wie

jeder andere ; er hat seine Bündnisse , seine Friedensschlüffe , seine Halt¬
punkte und seine Waffenstillstände ; eS hat friedliche , kämpfende und
erobernde Päpste gegeben . Dieser Machtstreit unterliegt denselben Be¬

dingungen wie jeder andere . Die Abgrenzung muß so gefunden
werden , daß der Staat seinerseits dabei bestehen kann ; denn in
dem Reiche dieser Welt hat er nun einmal das Regiment .
Mir glaubten in den Verfassungsparagraphen , die hier in Rede stehen,
etnen moäus viveväi gefunden zu haben , einen Waffenstillstand , der

geschlossen wurde in einer Zeit , wo der Staat sich hilfsbedürftig fühlte
und diese Hilfe bei der katholischen Kirche zu finden hoffte . Es war
dieser wockas vivemli , unter dem wir ein « Anzahl Jahre in einem
friedlichen Verhältnisse gelebt haben , nur durch eine ununterbrochene

Nachgiebigkeit des Staates erkauft . Es hat vielleicht kaum einen Mo¬
ment gegeben , welcher geeigneter gewesen wäre zu einer Verständigung
mit dem römischen Stuhle , als der am Schluß des französischen Krie¬

ges . Jedem , der mit uns in Frankreich gewesen ist , ist bekannt , daß
unser sonst gutes Verhältniß zu Italien während des ganzes Krieges ,
wenn auch nicht einer Trübung , doch einer Verstimmung unterlag , die
bis zum Abschluß des Friedens blieb . ES war eine auffallende Er¬
scheinung , daß in Italien die Vorliebe für die Franzosen stärker war ,
al » die Rücksicht auf die Interessen des Landes , welches im Verein
mit uns auf den Schlachtfeldern die Unabhängigkeit von Frankreich
hätte erkämpfen müssen . ES trat eine glücklicher Weise vollständig
überwundene Verstimmung zwischen Deutschland und Italien zu Tage .
Als wir un « noch in Versailles befanden , überraschte es mich einiger¬
maßen , daß an katholische Mitglieder parlamentarischer Körperschaften
eine Aufforderung erging , sich unbedingt mit I » oder Nein darüber zu
erklären , ob sie der Fraktion , die wir heute unter dem Namen der
Centrumsfrakticn kennen , beizutreten entschlossen wären und sich dazu
verstehen wollten , in der Reich - Politik dahin zu stimmen und darauf
zu dringen , daß gewiss - Paragraphen in die Neichsverfaffung ausge¬
nommen würden . Diese Bewegung war eingclciret von dem früher »
BundeStazSgesandten v . Savigny , von dem ich nicht glaubte , daß sein
Einfluß sich in wesentlich regierungsfeindlicher Richtung bewegen würde .
PZaS mich zuerst auf die Gefahr aufmerksam machte , war die Macht ,
dis diese Partei während d:s Krieges erlangt hatte . Es war eine
straffe Organisation , eine Macht über die Gemächer gewonnen , wie
man sie bedurfte , wenn man das Programm d-S Bischofs von Mainz
verwirklichen wollte . ES ging dahin , einen staatlichen Dualismus , die
Errichtung eines Staates im Staate , einzuführen , einen Dualismus
der schlimmsten Art . Wenn diese- Programm sich verwirklicht hätte ,
dann hätten wir anstatt des bis dahin geschloffenen preußischen Staa¬
tes und des Deutschen Reiche « zwei parallel nebeneinander herlausende
Organisationen , die eine mir dem Generalstab in der Centrumssraktion
und dem Souverän in Rom , die andere mit dem Generalstab in dem
leitenden weltlichen Prinzip und dem Souverän in der Person Sr .
Majestät . Die Regierung hätte ihre Pflicht »ernachläsfigt , wenn sie
ruhig zugewartet hätte , wenn sie trotz der erstaunlichen Fortschritte ,
die dies antistaatliche Prinzip gemacht hatte , ihrerseits die Hände in
den Schoß gelegt hätte . Der Staat kann bei diesen Verhältnissen
nicht bestehen , ohne zu innern Kämpfen getrieben zu werden , die seine»
Bestand gefährden . Die Staatsregierung wende ; sich an das Herren¬
haus mit der Bitte um Beistand und Hilfe zur Befestigung und Ver -

theidigung des Staates gegen Unterwühlunzen , die seine Zukunft ge¬
fährden , und wir haben da « Vertrauen , daß dieser Beistand bei der

Mehrheit des Hauses nicht fehlen wird . ( Lebhafter Beifall .)

Graf Landsberg - Velen verwahrt die Centrumssraktion gegen
den Vorwurf , daß sie in dem Papste ihren Souverän erkenne , ihr
Programm sei bekannt und klar , sie kämpfe für Wahrheit , Freiheit
und Recht .

Fürst Bismarck : Was da » Rechts verhältniß andelangt . s» zweifle
ich gar nicht , daß die katholische EentrumSfraklion in Sr . Maje¬
stät ihren Souverän anerkennt , aber ich habe mit diesem Ausdruck
nur sagen wollen , daß sie tatsächlich auch anderen Mächten und Ein¬

flüssen folgt . Ich bin nur soweit in die Vergangenheit zurückgegan¬

gen, als es nothwendig war , um meine Ueberzeugung zu begründen ,
daß die Verfassungsänderung keinen kirchlichen, sondern einen politi¬
schen Charakter hat , und daß es falsch ist , wenn man über die Ge¬

fährdung einer Kirche klagt .

Prof . Baumstark vertheidigt mit ähnlichen Argumenten wie sein
Parteigenosse Tellkampf das Gesetz. Ein Antrag de» Grafen LandS -

berg - Velen , die Vorlage der Kommission für die Kirchengesetz «

zu überweisen , wird abgelehnt . Graf BorrieS vertheidigt sein Amen¬
dement , während Graf zur Lippe in einer mehr als «inständigen
Rede unter großer Unaufmerksamkeit de« Hauses mit den bekannten
Gründen gegen das Gesetz spricht . BemerkenSwerth au « seinen Aus¬

führungen ist nur der Vorwurf , daß Fürst Bismarck nicht verstanden
habe , die konservative Partei zu führen . Dann wird die Debatte auf

morgen vertagt .

Berlin , 10 . März . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses .

Das Haus erledigte in seiner heutigen Sitzung die 88 5 —8 des

Gesetzentwurfs über die Vorbildung und Anstellung der

Geistlichen ; die ersten drei Paragraphen wurden in der Fassung
der Kommisfion , 8 8 mit einem Amendement des Abg . Glaser ange¬
nommen , wonach die Staat « prüfung der Geistlichen nach zu -

rückgelcziem theologischen Studium öffentlich siin soll. Au » der
Debatte ist namentlich eine längere Rede des Abg . Jung zu erwäh -
nen , welcher al « Folgen der SeminarSildunz di- Entfremdung der
Theologen von den Fortschritten der Wissenschaft und den Wahrheiten
der Geschichte , die Erfüllung derselben mit krassem Aberglauben uni »
mit Haß gegen die Heroen des deutschen volkrS bezeichnet« , dies mit
drastischen Beispielen illußrirend . Zum Beweis , wa « für Aberglaube
und „ Fetischismus " in den Konvikten betrieben werde , zeigt er ein «
Papierstreifen vor , die sogenannie . heilige Länge Christi "

, bedruckt mit
Gebeten gegen Zauber , Krankheiten aller Art , für Ablaß rc. Abg . v.
Mallinckrodt hält Dem gegenüber den katholischen Konvikten eine '

,
Lobrede und suchte fie als die eigentlichen Pflegestätten der Wissen « '

schaff in da « hellste Licht zu setzen. Unterstaate sekreiär Achenbach
erklärt , daß die Regierung , wmn fie nicht bestehende Verhältnisse
hätte schonen » ollen , konsequenter Weise diejenigen Seminarien , welche
die Universitäten ersitzen sollen , hätte aufheden müssen . Abg . Rei -
chensperger ( Koblenz ) eifert gegen die Verpflichtung der The »»
logen , eine allgemeine wissenschaftliche Bildung auf de « Gebiet « d«
Philosophie und Geschichte nachzuweisen ; in die Kandidaten würde von
der Philosophie wenig hineinkommen , wie ihm die» selber beim Hör «
Hegel ' s passirt sei , und die Geschichte würde auf den Universttätm
vollend « akatholifirt . Abg . Peters ( Ceutrum ) möchte lieber noch
als Philosophie und Geschichte Mathematik und Naturwissenschaften im
theologischen Studienplan berückflchtigt sehe« , welches „ Anzeichen einer
Verständigung " Abg . Birchow mit Erstaunen konstatirt ; sein die
Naturwissenschaften als Prüfungsgegenstand für Theologen einschalten¬
de« Amendement wurde jedoch gegen dir Stimmen der Linken ab »

gelehnt .
Schluß der Sitzung 5 ' / , Uhr ; Fortsetzung der Debatte morgen

( Dienstag ) Vormittags 11 Uhr . In Folge eine « Kompromisse »

zwischen den Parteien , welches die Verhandlungen abzukürzen bestimmt
ist, sollen bei jedem Paragraphen nur 2 Redner gegen , 2 Redner für
sprechen — und namentliche Abstimmung nur über einzelne Kardinal »

bestimmungen und über die Vorlagen im Ganzen beantragt werden

dürfen ; der Abschluß der Verhandlungen über die Kirchengejetze wirb
etwa Mitte nächster Woche erwartet .

* Berlin , 11 . März . Der „ Nvrdd . Allg . Ztg .
" zufolge

ist die Zeitungsnachricht von dem im Unterrichtsministe¬
rium abgeschlossenen Ncorganisationsplane der Realgym¬
nasien , welcher den lateinischen Unterricht ausschlicße , un¬
begründet . — Der „ Reichs - Anz * veröffentlicht die Ernen¬
nung des Staatsministers a. D . Frhrn . v . Patow zum
Oberpräsidenten der Provinz Sachsen ; es ist dadurch das
Reichstags - Mandat desselben im 2 . Stettiner Wahlkreise
( Ukermünde -Usedom - Wollin ) erloschen . — Die bayrische
Regierung hat nach der „ Korr . St .

" dem Reichskanzler -
Amt gegenüber sich über die Frage wegen Einführung des
Ein - Pfennig - Tarifs auf den süddeutschen Eisenbah¬
nen dahin geäußert , daß sie eine Aenderung des Tarifs
Angesichts der um 20 Proz . gestiegenen Ausgaben , denen
nur eine Einyahmesteigerung von 14 Proz . gegenüberstehe ,

! vorzunehmen dermalen nicht in der Lage sei.

Rußland « ud Polen .
i St . Petersburg , 10 . März . ( Fr . I .) Die Ankunft
> des Deutschen Kaisers ist endgiltig auf den 1 . Mai
j festgesetzt. Fürst Bismarck und Graf Moltke werden
^ den Kaiser begleiten . Das in Warschau

'
garnisonirende

! Regiment „ König von Preußen " hat bereits Befehl zum
! Aufbruch nach hier erhallen .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 12 . März . Nachdem die Prüfung der Li¬

quidationen über Kriegsleistungen zu Ende geführt
ist , wird eine ( Übersicht über die von Baden vom 15 .
Juli 1870 bis 1 . Juli 1871 getragenen Lasten und die
gewährten Vergütungen nicht ohne Interesse sein.

I. Durch Landlieserungen ( W 5 und 6 des Bun¬
desgesetzes über die Kriegsleistungen vom 11 . Mai 1851 )
wurden den Militärmagazinen in den Monaten August ,
September und Oktober 1870 gestellt : 23,700 Zentner
Hafer , 1005 Zentner Heu , 3400 Zentner Roggen , 3400
Zentner Weizen , 665 Stück Ochsern Die nach den durch¬
schnittlichen Preisen zur Zeit der Lieferung bemessene Ver¬
gütung betrug 331,376 fl . 4 kr .

II. Den Truppen wurden als Naturalverpflegung
von den Gemeinden , bezhw . Quartierträgern verabreicht :
983,154 Tagesportionen mit Brod , 117,711 Tagesporlio -
nen ohne Brod , zusammen 1,161,865 Portionen ; fersi '-r
Fourage : 23,471 Zentner Hafer , 8324 Zentner Heu un »
10,047 Zentner Lagerstroh . Als Vergütung für diese Lei¬
stungen wurde entrichtet : s . nach dem Gesetz vom 11 . Mai
1851 ( Tagesportion s 17 '/s kr . , Fouragevergütung nach
den Friedenspreisen ) 413,301 fl . 35 kr . ; b . nach dem Ge¬
setz vom 23 . Dez . ( 871 — die Ausgleichung der Kriegs¬
lasten betr . — ( Aufbesserung von 24 V» kr. für die TageS -
portion ) , Fouragevergütung nach den Preisen zur Zeit der
Lieferung 486,381 fl . 55 kr. ; zusammen 899,683 fl . 30 kr.'

III. Vorspann wurde geleistet : » . mit Zweispänner
an 125,161 Arbeitstagen , d . mit Einspänner an 10,120
Arbeitstagen ; zusammen an 135,290 Arbeitstagen . Die
Vergütung ( in der Regel 5 fl . 15 kr. für den Tag ) be¬
lief sich auf 736,001 fl . 7 kr . Außerdem wurde für Ver¬
luste und Beschädigungen an Pferden und Wagen eine
Entschädigung von 142,843 fl . 14 kr . an beiläufig 500
Fuhrensteller entrichtet . Wegen Abtretung bespannter Wa¬
gen für den Wagenpark der badischen Division erhielte »
die Gemeinden der Amtsbezirke Durlach , Bruchsal ,
Brette « , Wiesloch 95,329 fl. 42 kr .

IV . Für Stellung von Boten und Mannschafte »
zu fortifikatorischen Arbeiten wurden 18,110 fl . 16 kr. ver¬
gütet .

V. Die Ueberlaffung von Gebäuden und Grund¬
stücken zu Kriegszwecken veranlaßt eine Entschädigung
von 45,834 fl . 42 kr.

VI . Die von den Kreisen an die Angehörigen der Re¬
serve und Landwehr - Mannschaften ausgezahlten und aus
der Staatskaffe ersetzten Unterstützungen belaufen sich
auf 275,596 fl . 42 kr .



V ! I. Für Fortschaffung und Bergung von Fahrnis¬
sen und füH auswärtigen Aufenthalt erhielten die Einwoh¬
ner von Krhl 120,840 fl . 54 kr. , von Niederbühl und

Rheinaubei Rastatt 7403 fl . , von Breisach 18,785 fl .
34 kc . Für besondere Erlittenheiten ( Körperverletzungen
in Folge des Bombardements von Kehl , GesundheitSbeschä -

digung von Fuhrleuten bei Kriegsfuhren u . dgl .) wurden
1577 fl . 25 kr . bewilligt .

VIII . Die Gesammtsumme der unter I — VII aufge¬
führten Vergütungen betragt 2,693,382 fl . 10 kr. Hieran
treffen Baden 1,788,867 fi . 55 kr ., während 693,301 fl.
52 kr . m . . den verbündeten Staaten , nämlich : 330,408 fl .
13 kr. vom Norddeutschen Bunde , 432 fl . 27 kr.
von Hessen , 162,122 fl . 6 kr . von Bayern , 200,339 fl .
6 kr. von Württemberg der badischen Staatskasse er¬

setzt werden und 211,212 fi . 23 kr . unmittelbar aus der

preußischen , bayrischen und württembergischen Kriegskasse
zur Auszahlung kamen .

* Karlsruhe , 10 . März . Wie wir vernehmen , hat die

königl . preuß . Hauptverwaltung der Staatsschulden in
Berlin unterm 19 . v. Mts . eine Bekanntmachung erlaffen ,
wornach von den durch Veröffentlichung im „ Reichsanzeiger

"

vom 25 . Septbr . v . I . zur baaren Einlösung am 1 .
Jan . d . I . gekündigten Schuldverschreibungen der Sprozen -

tigen Anleihe des vormaligen Norddeutschen Bundes vom

Jahr 1870 ein nicht unerheblicher Theit bisher noch nicht
zur Einlösung eingereicht ist . Die Inhaber solcher »Schuld¬
verschreibungen werden darin aufgefordert , dieselben nach
Anleitung der erwähnten Veröffentlichung schleunigst zu
realisiren , da eine Verzinsung dieser Schtüdverschreibungea
seit dem 1 . Jan . d. I . nicht mehr statlfinde .

BruLsal , 10. März : (Krchg . Ztg .) Die Versammlung badi¬
scher Schuhmachermeister , welche gestern im Hotel Keller tagte,
war sowohl von hier und Umgebung als auch Lurch Deputationen von
Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg, Frankfurt , Pforzheim , Rastatt , Ba -
d :n und Durlach zahlreich besucht . Es mögen an 80 Meister gewesen
sein , die sich zur Besprechung von Vereinsangelegenbeitcn, sowie haupt¬
sächlich zur Wahl von Vertretern auf die demnachstigen Verbandstag «
in Frankfurt und Leipzig zusammenfanden, und in regem verftandnitz-
vollen Austausch ihrer Ideen die gegenwärtig den Handwerkerstand
bewegenden Fragen diskutirten. Es wurden 3 Delcgirte zu den Ver'

einstagen gewählt und zugleich beschlossen , die Kosten aus Vereins¬
mitteln zu bestreiten . Nach Abmachung des Geschäftlichen trat bei ge¬
meinschaftlichem Mahle die Geselligkeit in ihre Rechte und in gehobe¬
ner Stimmung trennt « man sich , als die Abendzüge die fremden Gäste
entführten .

S Heidelberg , 11 . März . In der am Montag hier stattgehabten
Generalversammlung der Aktionäre der Rheinischen Gasge¬
sell s ch a s t wurde beschlossen, den hiesigen Gasprcis vom 1. April au im
Hinblick auf die bedeutend gestiegenen Kohlenpreise von 3 fl. 45 kr.
aus 4 fl. 15 kr. zu erhöhen. Ob gegen diesen nicht gar zu bedeuten¬
den Aufschlag Gegemnaßregeln der Konsumenten erfolgen, bleibt ab¬
zuwarten . — Sammtliche hiesige Buchdruckerei - Besitzer
haben ihren dem Verbände angehörigen Gehilfen gekündigt.

chß Mannheim , 11. März . Die Gesellschaft . Liedertafel" ,
unser größter, wiederholt auf Sängerfeflen preisgekrönter Männer¬
gesang - Verein , welche seit ihrer Gründung in den oberen
Räumen des Casino zur Miethe war , hat sich , nachdem die Auflösung
des Miethverbältnifles durch verschiedene Umstände geboten war , nun¬
mehr entschlossen, ein eigenes Gesellschaftsbaus mit großem Saale zu
errichten und zu diesem Zwecke jüngst einen schöne« Bauplatz (Theil
des alten katholischen Friedhofes) erworben. ES werden dadurch zwar
große finanzielle Verpflichtungen übernommen , allein die Gesellschaft
hofft durch Herstellung einiger Methwohnurigen und Erhöhung des
Beitrags jenen Ansprüchen völlig gerecht werden zu können, und glau¬
ben wir, daß sich eine Periode neuer Blüihe mit diesem selbständigen
Schritte eröffnen wird.

Mannheim , 11. März . Die Rheinische Kredit¬
bank oahier wird ihre zweite ordentliche Generalversammlung am
7. April , der Pfälzer Bankverein seine erste ord ntliche Ge¬
neralversammlung am 9. April , jeweils 11 Uhr abhalten , erstere im
Lokale der Bank, letzterer im Börsenlokale. Die Generalversammlung
unserer gemeinnützigen Baugesellschast findet am 20. d . M . im Back ' -
s hen Lokale statt .

-f Mannheim , 11. März . Der Aufstchtsrath der Rhein .
Kreditbank hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, der Gene¬
ralversammlung die Vertheilung einer Dividende von 12 Prozent
(31 fl. 30 kr. per Aktie) für das Jahr 1872 vorzuschlagen.

Tauberbischofsheim , 11 . März . (Taub .) Gestern wurde ein
Theil des vor dem hiesigen Bahnhof gelegenen, dem Staate gehörige«
Grundstücks in öffentlicher Versteigerung verkauft und der für unsere
Verhältnisse enorme Preis von 51 fl. per Quadratruthe erzielt.

Walldürn , 8. März . ( Taub .) Das seit Aufhebung des hiesigen
AmtssttzeS leer stehende AmtsgefLngniß - Gebäude , in dm
40er Jahren mit einem Kostenauswande von 25,000 fl . neu erbaut ,
ist von der hiesigen Stadtgemeinde zu 2000 fl. erstanden worden und
soll als städtische« Spital verwendet werden.

Donaueschingen . 7. März . (D . W .) Der am 5 . abgehaltene
Pserdemarkt war trotz des ungünstigen Regenwetters sehr stark
von Käufern und Verkäufern besucht . Namentlich viele Schweizer
fanden sich ein und schloffen beträchtliche Käufe ab , so daß außer den
40 Pferden , welche von der Kommission zu Gewinnsten angekauft
wurden, ein ganz erfreuliches Vrrkaufsresultar sich ergab.

Nachschrift .
-j- Berlin , 12. März . Der Reichstag wurde heute

Mittag vom Kaiser eröffnet. Die Thronrede , welche
derselbe verlas, behandelt in ihrem weitaus größern Theile
die Gegenstände , womit der Reichstag befaßt werden wird;
nämlich Regelung der Eigenthumsverhältniffe an den aus
der Verwaltung der einzelnen Bundesstaaten an die Reichs¬
verwaltung übergegangenen Grundstücken , Umgestaltung des
Festungssystems , Deckung der Ansprüche ; welche den Inva¬
liden aus dem letzten Kriege und deren Hinterbliebenen
zustehen; ferner Vorlagen über die auS der Kriegsentschä¬
digung zu bewerkstelligende Umgestaltung des vor sechs

Jahren fesigcsicllte» Planes für die Entwickelung der
Kriegsmarine, ein allgemeines Militärgesey auf der Grund¬
lage des Gesetzes über die Kriegsdienst -Verpflichtung und
der erprobten Armeeeinrtchtungen ; eine Vorlage über die
Kriegsleistung und Vergütungen dafür ; abermalige Besser¬
stellung der Reichsbeamtcn , veßglerchen Verbesserung des
Einkommens der Offiziere und Unteroffiziere ohne Erhö¬
hung der Matrikularbeiträge. Ferner wird ein Münzgesetz
und ein ermäßigender Tarif für postalische Beförderung
von Paketen und Werthsendungen angekündigt . Die Frage
der Aufhebung der Salzsteuer und anderweitiger Beschaffung
dadurch ausfallender Einnahmen veranlaßten BundcSraths-
Verhandlungen, die ebenfalls den Reichstag beschäftigen
werden .

Die Thronrede erwähnt sodann die Uebereinkunft mit
Frankreich , betreffend die Zahlung des Restes der
Kriegskosten ; die dem Reichstage hierüber zu machenden
Mittheilnngen werden zeigen, daß Frankreich mit seinen
Zahlungen den verabredeten Terminen weit vorausge -
eilt und daher der Zeitpunkt gekommen ist, um die im
vorjährigen Gesetze über die Kriegskosten -Entschädigung
noch vorbehaltenen Fragen zu entscheiden . Auch über letz¬
tere werden dem Reichstage Vorlagen zugehen. Die
Thronrede sagt weiter : „Das von mir im vergangenen
Jahre an dieser Stelle ausgesprochene Vertrauen auf die
Entwicklung der inner« Zustände Frankreichs im Sinne
der. Beruhigung und wirthschastlichen Fortschritte ist nicht
getäuscht worden ; ich begründe hierauf die Hoffnung, daß
der Augenblick nicht mehr fern sein werde, wo die vollstän¬
dige Abwicklung unserer finanziellen Auseinandersetzung mit
der französischen Regierung und die gänzliche Räu¬
mung des französischen Gebiets früher, als in Aussicht ge¬
nommen war , herbeizuführen sein wird . Die Beziehungen
des Reichs zu allen auswärtigen Mächten recht-
fertigen das volle Vertrauen, mit welchem ich auf die Er¬
haltung des Friedens und die fortschreitende Befestigung
desselben rechne. Dieses mein Vertrauen schöpft seine volle
Berechtigung auS meinen freundschaftlichen Beziehungen zu
den Herrschern der mächtigen Nachbarreiche Deutsch¬
lands , welche ihre Bestätigung und Kräftigung durch den
Besuch erhalten haben , der mir Seitens der mir so nahe
befreundeten Monarchen zu Theil geworden ist. Diese den
Frieden verbürgenden Beziehungen zu unfern Nachbarn zu
pflegen, werde ich unausgesetzt als meine erwünschte und
mit Gottes Hilfe erfüllbare Ausgabe ansehen ."

(I Berlin , 11 . März . Von den vereinigten Bundes -
rathS-Ausschüffen für Landheer und Festungen, sowie für
Rechnungswesen ist über den Gesetzentwurf wegen Umge¬
staltung der deutschen Festungen — mit Ausnahme
derjenigen in Elsaß-Lothringen — Bericht erstattet. In
der Vorlage war bekanntlich vom Reichskanzler beantragt,
zu dem genannten Zwecke 68 Millionen Thaler aus der
KriegSkosten- Entschädigung zu bewilligen . Die vereinigten
Ausschüsse befürworten jetzt auf Antrag Bayerns die Be¬
willigung von 72 Millionen Thalern , um namentlich auch
die Festung Ingolstadt in umfassender Weise zu einem
Waffenplatze ersten Ranges umzubauen . '

-j-s Posen , 11 . März . Die von der „Ostd. Ztg.
" ge¬

meldete Nachricht, daß gegen den Erzbischof Ledochowski
auf Grund des deutschen Strafgesetzbuchs die gerichtliche
Untersuchung eingeleitet sei , wird von der „ Posen. Ztg."
mit Bestimmtheit bestätigt . Beide Zeitungen melden ferner,
daß den geistlichen Neligionslehrern an den höhern Unter -
richtsanstalten gestern auf Verfügung der Staatsanwalt¬
schaft das betreffende erzbischöfl . Rundschreiben vom 23.
Febr. von Polizeiwegen abgefordert wurde.

sDer oben erwähnte 8 110 des R .Str .Ges .B . lautet : Wer öffentlich
vor einer Menschenmenge oder wer durch Verbreitung oder öffentlichen
Anschlag oder öffentliche Ausstellung von Schriften oder andere Dar¬
stellungen zum Ungehorsam gegen Gesetze ober rcchtsgiltige Verord¬
nungen oder gegen die ron der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuständigkeit
getroffenen Anordnungen aufforbert , wird mit Geldstrafe bis zu 200
Thalern oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft.)

-j- Straßburg , 12. März . Oesterreichische und un¬
garische Zweigulden - Stücke werden an öffentlichen Kaffen
Elsaß -Lothringens nur noch zu 4 Fr. 90 Cent. , Gulden-
stückc zu 2 Fr . 45 Cent . , Halbe- uns Viertelsgulden-Stücke
gar nicht mehr angenommey.

-j- Rom , 11 . März . Wie die Zeitungen melden, hat
der König den Herzog von Aosta zum Generalleut¬
nant ernannt. — Die Kammer setzte die Berathung des
Armee - Organisationsgesetzes fort . — Senator Arconati
Visconti ist gestorben.

-j-s- Turin , 11 . März. Der Herzog von Aosta hat
in einem an den Bürgermeister gerichteten Handschreiben
seinen Dank für die ihm zu Theil gewordene Aufnahme
seitens der Stadt Turin ausgesprochen, an welche ihn viele
theure Erinnerungen knüpften und in die er nach einer
Abwesenheit , während deren er ihrer nie vergessen , mit
Freuden zurückgekehrt sei. Eine Proklamation des Bürger¬
meisters dankt der Bevölkerung für den dem Herzoge und
der Herzogin bereiteten Empfang .

-s Versailles , 11 . März . Die Nationalversamm¬
lung nahm heute die Berathung des letzten Artikels des
Dreißiger- Entwurfs wieder auf. Guiraud motivirte sein
Amendement auf Streichung des Artikels , Duvergier de
Hauranne befürwortete denselben, Louis Blanc erklärte,
daß er in dem Entwurf der Dreißiger-Kommisston versteckte
Handhaben gegen die Republik und das allgemeine Stimm¬
recht erblicke, und legte die Bestrebungen seiner Parteige¬
nossen dar, welche eine Republik der Ordnung und Frei¬
heit wollten . Nach einem Zwischenfall , welchen Franclieu
(von der äußersten Rechten) durch einen lebhaften Ausfall
gegen Thiers, wofür ihn der Präsident -Grevy zur Ord¬
nung rief, veranlaßt hatte , wurde die Sitzung geschloffen.

1- Brüssel , 11 . März , AbdS. Repräsentanteu -

kamme r . Im Fortgange der Sitzung greift LcscartS da-
Ministerium wegen dessen Verhaltens in der Grand -Luxem-

i burg-Angelegcnheit heftig an ; der Brief Philipparts' sei
! von dem Ministerium bestellt und AllcS arrangirt , uw die
! Kammer und daS Land hinters Licht zu führen. In Folge

dieser Aeußerungen wird der Redner zur Ordnung gerufen ,der Ordnungsruf aber wieder zurückgenommen, nachdem
zwei Abgeordnete der Linken denselben angefochten und
LescartS erklärt hat, daß er die persönliche Ehrenhaftigkeitder Minister nicht habe angreifen wollen.

f Kmastantinopel , 11 . März . Der ehemalige Groß¬
vezier Mid hat Pascha ist zum Justizminister, der bis¬
herige Juftizminister Savfet Pascha zum Minister de«
Aeußern, der Exgouverneur von Syrien, Raschid Pascha ,
zum Minister für die öffentlichen Arbeiten ernannt.

-j- London, 12. März . Das Unterhaus verwarf nach
langer Debatte bie Dubliner Universitätsbill mit
284 gegen 284 Stimmen und beschloß auf Gladstone'S
Antrag die Vertagung des Hauses bis Donnerstag.

's London , 12. März . Gladstone begründete den
Antrag auf Vertagung des Unterhauses mit dem
Hinweise , daß das Abstimmungsresultat über die Uni¬
versitätsbill eine Berathung mit seinen Kollegen über
weitere Maßnahmen erfordere . Der „Daily Telegraph"
erblickt in der Abstimmung den Todesstoß für eines der
größten Ministerien der Geschichte und bezweifelt nicht die
Demisstonseinreichung und die Beauftragung DiSraeli ' s
mit einer Kabinetsbiloung.

Frankfurter Kurszettel vom 12 März .

StaatSpapiere .
Deutschland 5 "/ « Bundesoblig .
Preußen 4'/// » Obligation .
Baden 5"/g Obligationen

. 4t/, °/o .

. 4 °/o
„ 3 '/, «/» Oblig . v. 1342

Bayern 5 °/» Obligationen
» ^ -L / o w
* ,

Württemberg 5°/« Obligation .
» 4yz"/o ,

, 100
104 °/ ,
103 °/ .

100
94
8k

101°/,
100'/,
94 '/ «

103 ' /«
100 '/,

4«/»
Sachsen 5°/ » Obligationen
Gr . Hessen 5°/, Obligation .

» 4«/ » .
Oesterreich 5°/ » Silberrente

Zins 4 '/. °/ «

Nassau 4'/, "/z Obligationen 100 '/.
94 -/,

105 °/.
102

98 «/

68'/,

Oesterreich 5"./» Papierrentc
Zins 4 ' /. °/ » 65 ' /z

Luxem- 4°/»Obl . i. Fr . st 23 kr. 82 ' /,
bürg 4»/» . i .Thlr .L105kr. 92 ' / ,

Rußland 5°/» Oblig . v. 1870
«c st 12 . 90 °/ ,
5°/ » dto. v. 1871 89 «/,

Belgien 4 '/, "/, Obligationen —
Schweden 4 '/, °/ , dl», i . Thlr . 97 ' /.
Schweiz 4 '/, °/ » Eid. Oblig . 101 ' / ,

- 4 '/i "/„ Bern .Sttsobl . 98 °/,
N . - Amerika 6"/ , Bonds 1882r

von 1862 95 '/,
. 6°/ , dto. 1885r

von 1865 S7
, 5°/, dto. 1904r

t ' °/« >r v. 1864 —
3'/» Spanische 22 «/,
Bolle sranz , Rente 88 °/,
1872 . . 90 »/ ,

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bank . . . .
Franks . Bank st 50011. 3°/ ,

. Bankverein st Thlr .

Deutsche Vereinsbank
Darmstädter Bank
Oesterr . Nationalbank
Oestcrr . Credit -Aktien
Rheinische Credichänk
Pfälzer Bank
Stuttgarter Bank -Aktien
Oesterr . -deutsche Bank
4 '/, «/gbayr .Ostb. st200fl .
4 '/, "/ «pM .Maxbahn500fl .
4 °/oHess. Ludwigsbahn
3'/,V °Oberhess. Eisnb . 350 fl.
5°/»Zstr .Frz .Staatsb .
5«/ » . Süd .Lmb.-St .-E.-A.
5°/ » , Nordwestb . -A. i . Fr .
5«/oEli >äb .-Eisnb .st200fl .
5°/,Mid .Eis«b.2.E.200fl.
5 »/gBöhm .Westb.- A . 200fl .
5 «/,Frz .J ° s.Eisnb .steuerst.

114 ' / , 5"/ , Mähr . Grenzb.-Pr . i. S . 84
143 '/. 5°/»Whm . Westb. -Pr . i. Stlb . 86 «/ ,100 5°/,Elisab.B.- Pr. i. S . 1. «« . 85 °/.
167 '/ , 5°/ , dto. , ». « « . 841 / ,
139 '/, 5°/» dto. steu:rfr. nme , 92

4815 °
, » dt» . ( Neumarkt-Ried) 93 ' /,

1048 5°/»Frz. -Jos .-Prior . steuerst. 92 °/ .
365 '/, 5°/»Kronpr.Rud.- Pr . v. 67/68 86 «/,

128 5»/ »Kronpr .Rud °lf-Pr .v. 186S 86 «/ ,101 »/, 5°/»östr . Nvrdwestb.-Pr . i. S . 90 °/.109 '/, Vorarlberger —
129 5°/»Ung . Ostb.-Prior . i . S . 73 °/,

126 '/ . 5°/»Ungar .Nordostb. - Prior . 76 '/.— 5°/ » Ungar. - Galiz . 78 ' / ,174 ' /, Ungar . Eij.-Anl . 78 '/ ,77 °/, 5°/»östr .Süd .- Lomb.-Pr .i.FcS . 87 ' /,
357 °/. 3°/» . . , . 50 «/

'

201 '/, 30/»österr .Staatsb .Privr . 59 '/,
232 '/. 3°/ »Liv »rnes.Pr . , uu . 0 , v » » / , 37 '/ .263 °/. 50/, Rheinische Hypothekenbank -

— Pfandbriefe 100
256 '/, 6"/» Pacific Central 86
240 °/ , 6°/» South Missouri _ 66 «/ ,

AuiehenSloosk u» d Prämienanleihe «.
Bayr . 4 "/» Prämicn - Anl . 113 °/,
Badische 4°/» dto . 114

. 35 -fl.- Loose . . 69 °/,
Braunschw . 20 -Thlr - Lvosr 25 ' /,
Großh . Hessische 50 -fl.- Loose 208 °/ .

. . 25 -fl. - - 57 '/,
Ansbach -Gunzenhansen . Loose —

Ochr .4»/»250 -fl.-Lo ° sev .1854 95 '/,
. 5°/»560 -fl. - . y. 1860 97 '/ .
. 10o -fl.-Loose von 1864 175 '/ ,

SchwedischelO-Lhlr .-Loose 16
Finnländer 10-Thlr ^Lo»se —
Meininger fl. 7. 8 °/ .
3°/» Oldenburger Thlr ^40 -L . —

Wechselkurse, Gold und Silber .
Amsterdam tOO fl. 4 »/ , k. S . 98 '/ . Preuß -Fnedrichsd'or sl. 9.57 — 58
Berlin 60 Thlr ., 40/» , 105 " " ' —
Bremen 180 R .- M . 3'/, °/» , 105 ' /,
Hamburg 180R .-M . 5°/» , 105
London 10 Pf . St . 3 '/, °/» , 118 ' /,
Paris 200 Fcs . S°/ » . 82 ' /,
Wim100fl . Lstr.W. 6°/» . 107 '/.

Dis conto

Pistolen
Holländ. 10 -fl.St .
Ducaten . . .
20 -FrancS-Stücke
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupou . .. . l.S . 4 »/»

Slimmnng : fest. Schluß : still.

S.39 — 41
. 9 .52 - 54
. 5.32 - 34
. 9L0 '/, -21 ' /,
. 11 .48 - 50
, 9.40 - 42
. 2L5 — 26

Berliner Börse . 12. März . Kredit 208 '/, , StaatSbabn 203 °/ .
Lombarden 114 '/, . 82er Amerikaner 96 -/, . wimänirr - w ?
Loose — . Galizier —. '

Wiener Börse . 12 . März . Kredit 339 .50 , Staatebabn 333 .- , Lom ,

Aden
U3L25 .

^
Papierrente Napolevnsd 'vr 8.73 , Angwbank -

Nen -Pork . 12 . März . Gold ( Schlußknrs ) 115 ' / . .
UM * Weitere HanbelSunchrichten in brr Beilage Seit » II

Berantssrtlicher Redakteur:
Dr. J . Her« . Kroenlein .

Anzeige für Blechner .
- ^ 9 den 16 . d. MtS .. V » rm ittagS 9 llhr . finde ,
i
" ' Säle « der Harmonie , große Bvcken -

^
b' die erste Versammlung deutscher Blecharbeiter statt.

JA Unttrzeichneter seinen Kollegen , welche die . Blechnerzeitun, '
nicht halten , zur K-nntinß bringt und Alle freundlich einladet . zahl -
reich zu -rschem-u.

_
David Unkel .

GlasphotographienKunstausMung
m der . Eintracht ' . - Täglich . - Noch einige Tage .



U.114.» Todesanzeige.
N .118 . Karlsruhe .

W Gestern Nachmittag 5 Uhr
II entschlief nach schweren Lei -

den sanft und ruhig unser
, treuer Vater und

Bruder
IZr . Adolph Steiner ,

Oberstabsarzr a. D .,
wovon wir seine Freunde und Be¬
kannte in Kenntniß setzen.

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 12. März 1873.

Die ticftrauernden Hinter¬
bliebene n.

Danksagung.
U.121 . Karlsruhe . Für die

vielfachen Beweise herzlicher Theil¬
nahme von nah und fern bei dem
Ableben meines lieben Gatten

Wilhelm Bausch ,
Gr . Derwaliungs erichtsrath a . D .,
sowie für die zahl' eiche Begleitung
zum Grabe sage ich hierm t Allen
den innigsten Dank.

Karlsruhe , den 11 . März 1873.
Emilie Bausch ,

geb . Eisen lehr .
U.119. Karlsruhe . Die geehrten

Kunstfreunde beehre ich mich zu benachrich -
tigen, daß nachstehende

OrigMargemASde
berühmter moderner Meister

nur noch kurze Zeit in meinem Lokal , Erb -
Prinzenstraße 1 ( Rondelplatz) zum Verkauf
ausgestellt bleiben:

1 . Dietzenbach. Der Besuch der
Großeltern

2. Thirio« . MustkalischerFersuch.
3. do. Die Kleine Künstlerin.
4. C. Blanc . Italienerin mit Blu¬

menkorb .
5. H. Girardet. Mährend der pre¬

digt.
6. Chevilliard. Dame mit Spiegel.
7. Schenk. Kehöok im Schnee .
8. do. Schaafe.
Karlsruhe .

Kofkunsthandlung .
U.76 .2 . Karlsruhe .

Freitag den 14 . März
V . AbonutUttM-Concert

des
Großh. Hoforchekers

im großen Saale des Museums , unter
freundlicher Mitwirkung der Pianistin Frau
Lina Baumgärtner , sowie der Großh . bad.
Hofopernsängeriunen Frl . Therese Schnei¬

der und Frl. Joh . Schwarz.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Preise :
Ein reservirter Platz im Saal 1 fl. 30 kr.
Ein nichtreserv. „ „ „ 1 fl. — kr.
Gallerte . — fl. 48 kr.

Billete find in den Musikalienhandlungen
der Herren Dört , Frey und Schuster ,
sowie Abends an der Kasse zu haben.

U1161 Billingen .

Anzeige.
Ich zeige hiermit an , daß

ich mich als Anwalt hier nie¬
dergelassen habe.

Billingen , 12. März 18 V» .
A . Jacob , Anwalt .

8 - IIr

Badische Bank.
Gewinn - und Verlust Conto pr . 31 . Dezember 1872 .

An Steuern .
„ Anfertigung von Actien-Titeln . . . . . .
„ Abschreibung aus Banknoten -Anfertigungs - Conto
, Gehaltzahlungen . . .
„ Abschreibung auf Mobilien .
„ Allgemeine Unkosten .
„ zu vertheilende Dividende von 6"/^ .
„ Uebertrag auf Reservefond- Conto .
, Statutenmäßig zu vertheilende Tantiemen . .
„ Statutenmäßiger Gewinn -Lntheil deS Staate -

fl. kr.
14,607 32
2,152 15

59,779 01
32,310 20

1,320 25
15,489 43

! 630,000 — !
29,531 15
29,531 15
26,250 —

. 840,971 46

Pr . Zinsen ans süddeutsche Wechsel . . . . .
Zinsen und CourSgewinn auf fremde Wechsel
Zinsen auf beliehene Werthpapiere . . . .
Zinsen auf beliehene Maaren .
Zinsen auf diScontirte Werthpapicre . . .
Zinsen und LourSgewinn auf eigene Effecten
Zinsen aus laufenden Rechnungen . . . .
Gebühren für aufbewahrte Depositen . . .
Gewinn an Geldsorten .

fl-
520,994

67,475
155,678

649
4,019

77,697
^SI19

, l§ 7

840,971 1

Nctto -Sitanz pr. 31 . Dezember 1872.

Cassa :
Geprägtes Geld . fl. 10,459,462 . 43
Papiergeld und Banknoten . . . . . 107,895. —

Süddeutsche Wechsel im Portefeuille . . ,
FremdeWechsel im Portefeuille im Netlowerrhc von
Darlehen gegen verpfändete Werthpapiere . ,
Darlehens - Zinsen am 31. Dezember 1872 abgelaufene

Zinsen auf beliehene Werthpapiere . . . .
Darlehen gegen verpfändete Maaren . . . .
DiScontirte verlooste Werthpapiere :

Bestand abzüglich Rückzinsen .
Effecten :

Vorrath incl . Zinsen bis 31. De -ember 1872
Effecten des Reservefonds :

Borrath incl . Zinsen bis 31 . Dezember 1872
Immobilien in Mannheim .
Mobilien in Mannheim und Karlsruhe . . .
Banknoten - Anfertigungs - Conto :

Bortrag . . .
Diverse Debitoren . . . . .

st - kr.

10,567,357 43
16,654,558

1,678,040
3,371,790

30
06

17,993
8,000

14

2,420 24

894,862 42

530,999
95,048
8,000

10
20

13,765
583,036

36
36

34,425,872 21

Stelle gesueb .
U.115. Ein junges Frauenzimmer aus

guter Familie , welches geläufig französisch
spricht und gute Zeugnisse aufzuweisen hat,
wünscht eineStelle als Ladnerin od. Bonne .
Offerte beliebe man gefälligst unter Chiffre
v k po^te reslome ksrlsrude abzugebcn.

U.102 . 1. Karlsruhe .

Lehrlings-Gesuch.
Ein braver junger Mann kann unter

günstigen Bedingungen in die Lehre treten
bei I . Fell , Conditor ,

Langestraße 131.
U.86 . 1. O f f e n b n r g.
Verkauf eines Ge¬

wächshauses.
Wegen Anlage einer neuen Straße wird

ein vor 4 Jahren neu erbautes eiserne- ,
uni Doppclglas verglastes Treibhaus znm
Verkauf angeboten.

Dasselbe ist 45 Fuß lang , 15 Fuß tief
und 15 Fuß hoch, hat 2 Abtheilungen , eine
SO Fuß lange für Kalthauspflanzen und
öine 15 Fuß lange für Warmhauspflanzen ,
beide mit Kanalheizung versehen. Die Ge¬
stelle für die Pflanzen sind ebenfalls von
Eisen .

ES können mehrere hundert Topfpflanzen
dazu abgegeben werden.

Der Plan des Gewächshauses wird ans
Verlangen zur Einsicht zugesandt,

Louis Schmidt
in Offcnburg.

U .124. Karlsruhe .

Rheinische Ballgesellschaft
Ii » LLarlGkRiI »« .

Gemäß des § 5 der Statuten und auf B - schluß des Aussichts -
rathes vom 6 . März d . I . werde -! die Actionäre der Rheinischen Ball¬
gesellschaft hiermit aufgefordert , auf jede Actie die 2te Einzahlung
von Iv ' o mit 28 Thaler — » 5 Gulden m der Zeit vom
2 — 3 . April 18V » bei einer der uachbenannlen Stellen zu
leisten :

in Karlsruhe bei der Filiale der Rheinischen Kreditbank ,
in Mannheim bei der Rheinischen Kreditbank ,
in Freiburg bei der Filiale der Rheinischen Kreditbank ,
in Konstanz bei der Filiale der Rheinischen Kreditbank ,
in Stuttgart bei der Württembergischen Vereinsbank ,
in Basel bei der Basler Handelsbank ,
in Frankfurt a. M . bei der Deutschen Vereinsbank .

Karlsruhe , den 12 . März 1873 .

_ Der A ufsi chtsrath
U.111. Mannheim .

L "
o r » »lLlLi »«II »» rv

der

WjMM HMlhcken-NknkinMnntzejul.
Nach Erlaß : cs Minist riums r» s Großh . Hauses , der Just z und dcs
Auswärtigen 6 . <l . 1 . August 1872 , G . Bl. No XXXlI . S . 308 , sind

die Pfan briefe für die A leguug von M ndelgeldern geeignet.

Die Pfandbriefe können zum Paricourse von der Bank und ihren Vertriebs -
stellen bezogen werden.

Zu Vertriebsstellen haben wir im Kreise Uurlsruve .
In Karlsruhe die Filiale der Rheinischen Kredit -Bank,

die Herren I . L. Seeligmann & Söhne ,
Herrn Heinrich Müller ,
den Spar - L Vorschuß-Verein ,
die Herren Heimberger & Cie . ,
die Herren August Uugerer A Cie .,
den Pforzheimer Bankverein

ernannt . Bei denselben stehen ausführliche Prospectc zur Verfügung .
Mannheim , im Februar 1873.

WisjciiWstliHc BllditttMuilau
im Salon bei Ludwigsburg ( K «; r. Württemberg ) .

Das Sornrnersemester beginnt am 29. April . Eintrittstag für neuangemeldete
Zöglinge : 28. April . Nähere Auskunft ertheilt aus Verlangen der Inspektor .

U.1 . 2. (4397 ) HV.

„ Mühlburg
„ Bruchsal
„ Pforzheim

Actien - Capital .
Banknoten . Conto , Banknoten in Umlauf . . . . . .
Disconto - Lonto , Uebertrag der Rückzinsen von süddeut¬

schen Wechseln auf 1873 . . . . .
Allgemeine Unkosten - Conto , Vortrag der noch zu er¬

hebenden Unkosten pro 1872 .
Dividenden - Conto pro 1871 , unerhobene Dividende . .
Dividenden - Conto pro 1872 , zu vertheilende Dividende

pro 1872 , 6 pCt . oder fl. 21 per Actie .
Reservefsnd - Conlo :

Vortrag von 1871 . fl. 537,888 . 45
Ertrag aus angekauften Effecten . . . . „ 10,185. 07
Statutenmäßiger Gewinn -Uebertrag . . . „ 29,531 . 15.

Tantieme - Conto :
Statutenmäßig zu vertheilende Tantiemen . . . . . . .

Großh . Staats regierung :
Statutenmäßiger Gewinn - Antheil . . . . . .

Diverse kreditoren : . .

fl-
10,500,000
22,550,000

kr.

94,971 15

843
2,770

630,000 —

577,605

29,531

26,250
13,900 42

34,425,872 1

AheiniAe Aaugeseüschast
in Karlsruhe

Laut Beschluß des Aufsichtsrathes vom 6 . März d . I . wird die erste ordentliche
Generalversammlung der Rheinischen Baugesellschaft

Mittwoch de« 1« . April 18VS ,
Vormittags 11 Uhr ,

zn Karlsruhe im Lokale der Gesellschaft Eintracht stattfinden , wozu die Aktionäre hier¬
mit eingeladen werden.

Tagesordnung .
1. Geschäftsbericht der General -Direktion .
2. Beschlußfassung wegen der in der Generalversammlung vom 12 . April v. I .

reservirten Aktien .
3 . Neuwahl dcs Aufsichtsrathes.
Eintrittskarten zur Generalversammlung werden den Aktionären zugestellt.
Karlsruhe, den 12. März 1873.

Der Aufsichtsrath .

U .63. 1 . Freibnrg i . B .
— L !Ii »S VIII » —

>mit einem ^ Morgen großen schönen Garten und Garten -Pavillon
- in schönster Lage Frciburgs ist ZU verkaufen . Dieselbe enthält zwei

schöne gewölbte Keller , 1 Salon , 8 Zimmer , 2 Küchen , großen Balkon und
Veranda . Näheres bei dem Agentur -Bureau von ^ Ibvrt

I Sr

U.103.1. Mannheim
Mein 6k VeppL « !»-

befindet sich nun lutr . L i Xo . 15 an
den Planken in dem Carlebach 'schen Hause.

«F . .

U .62. 1. Fr ei bürg i. Br .

^ Ein (Rasthof
an äußerst frequenter Fahrstraße und dem Rheinufer eines sehr
belebten, von Touristen besonders besuchten Städtchens (Eisen-

— bahnstation) des badischen Oberlandes günstig und reizend ge¬
legen. mrt grogen Wirthschafts- und Oekonomiegebäuden, ca . v 2 Gastzimmern , großemGaricn mir Garren -Wohnnng und Garten - Wirthschaft ; ferner ca . 20 Morgen Acker
und Wiesen ist unter günstige » Zahlnngsbedingnngcn billig feil und nähere Aus -
kunft zu erhalten bei deyr

Agentur-Bureau von
widert Sver1i «N«r In I. Sp .

U .30. 4 . Baden

Kupferschmiedqehilfe,
ein tüchtiger , findet bei hohem Lohn dau¬
ernde Beschäftigung bei

A . E . Thiergärtner ,
Mechaniker.

U.108. Bühl .

I870r Anenthaler
empfiehlt in beliebigein Quantum

Mittenmaier
z. Raben in Bühl.

U .79. 2 Karlsruhe .

BckEitiMchiW.
Mit Bezug auf die Ver¬

ordnung Großh . Handels -
Ministeriums vom 4 . April
18V« ( Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt Nr . XXI )
wird hiemit bekannt gegeben,
daß die nächste Prüfung der
Gehilfen für den Eisenbahn¬
dienst am Montag den 28 .
April d. I . vorgenommen
werden wird .

Karlsruhe , den 1« . März
18V» .

Generaldirektion
der Gr . Staats -Eisenbahnen .

Zimmer .
Schneider .

U .124 . 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung
Mit dem 15. d. M . wird für den direkten ^

Güterverkehr zwischen einer Anzahl diesseiti¬
ger Stationen und solchen der Schweize¬
rischen Nordostbahn an Stelle des außer !

! Kraft tretenden Tarises vom 1 . April 1865 j' nebst Nachträgen ein neuer Tarif in Anwen- ^
düng gebrachr werden.

Einzelne Exemplare desselben smd bei de. .
Güter - Expeditioncn zum Preis von 1 fl. zn
erhalten .

Karlsruhe , den 12. März 1873.
Generaldirektion

der Großh . Staats -Eisenbahnen .
Zimmer .

Schlechter .
T .701 . Nr . 3233. Rastatt . Unter

O .Z . 21 des Gesellschaftsregisterswurde ein¬
getragen :

Die Handelsgesellschaft M . Nachmann
Söhne in Rastatt .

Die Gesellschaftersind :
Abraham Nachmann in Hörden,
David Nachmann in Rastatt .
Die Gesellschafthat unterm Heutigen be¬

gonnen und wird von den beiden Genannten
vertreten .

Ehevertrag des David Nachmann vom
19. Jnni1868 mit Wilhelmine Nachmann
von Hörden und des Abraham Nachmann
vom 20. Juni 1862 mit Helene Nachmann
von da.

Bei Beiden ist das gegenwärtige und künf¬
tige fahrende Vermögen , mit Ausnahme von
50 fl. bei Ersterem und von - 0 fl. bei Letzte¬
rem , von der Gemeinschaftausgeschlossen.

Rastatt , den 22. Februar 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

P f a f f.
U .81 . 1 . Walldürn .

Für Dteucrp räqua-
tionsgehitten .

Ein weiterer tüchtiger Gehilfe ll . Klaffe
kann gegen einen Jahrcsgehalt von 500 bis
600 fl. sofort oder längstens in 3 Monaten
eintreten bei

Steuerperäquator und Steuerkommifsär
_ Allein,._

U.67 . 2. S t o ck a ch.

Gesuev.
Ein geübter Steuerperäquationsgehilfe ,

verwendbar als Gehilfe I . Klaffe , findet
dauernde Beschäftigung. Jahrergehalt 700 fl»

Stockach , den 10. März 1873.
H. Wohlgemuth , Strprq .

Druck und Verlag der G. « rauu ' schen H o f b u ch d r u ck e r ei . (Mit einer Beilage.)
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